
Kirche, MNALY » da/s uch anständige Menschen gäbe. Er zeıgte
som1t Sympathıe UnN Mitleid nLLE seimem verfolgten, ehemalıgen Lehrer. CC

Wl 1L11Lall die Persönlichkeit VO Wılly Cohn heute würdiıgen, 1St der
Iypus des deutschen Juden, der ZW ar den Zion1ı1smus nıcht ablehnt, 1aber VO

seinem Deutschtum nıcht loskommt. \W/as ımmer auch geschieht, bleibt
ein deutscher Patrıot, hne dabe1 se1ın Judentum 1in relıg1öser Hınsıcht
vernachlässıgen. Er esucht dıe 5Synagoge (eine einz1ge 5>ynagoge 1n Breslau
wurde nıcht zerstört), beachtet die jüdischen Feijertaze, un seıner STar-

ken ınneren jüdischen Überzeugung 1St nıcht rütteln, W as ımmer auch
geschieht. Mıt den jüdiıschen Quellen 1St der Autor un: sehnt
sıch danach, diese ınmıtten des Unheıils studıeren. Eın Beispiel für seıne
tiefe Religiosıtät 1St die Tagebucheintragung VO 1 Februar 1940 / Der
Kantor/ Palkulla hat herrliche Psalmen Die Feıer hat miıch
erregt. Sıe hat einen die etzten Dınge erınnert. ‚TE halte den Ewigen MNLY

n  Avor ÄAugen; ıSE Er meiner Rechten, m”anke iıch nıcht
Mıt den Tagebüchern VO Wılly CoOhnB), die Januar 1933 beginnen

un: November 1941 mıtten 1im Satz enden, liegt eıne Geschichts-
quelle EFSteN Ranges VO  —$ Besonders erwähnen 1STt auch dıe vorbildliche
Herausgabe und Betreuung durch Norbert Conrads, die Anmerkungen, die
Register SOWI1e die ausführliche Einleitung, die besonders für eiınen Leser
sinnvoll iSt. der die Ereignisse, VO  a denen Wılly Cohn berichtet, 1Ur A4US (3e-
schichtsbüchern allgemeıiner Art kennt. Es annn daher ET gehofft werden,
da{fß das Werk sowohl eiınem interessierten Laienpublikum als auch der WiSs-
senschatt dient. Es tindet sıch 1eF vieles, W as dem Leser entgeht, 1NS-
besondere die Stimmung deutscher Juden 1n eıner Zeıt, als ıhnen ıhr
Deutschtum aberkannt wurde un: sS1e VO Menschen, VO  a denen sS1€e me1n-
(C. SiP waren ıhre Mitbürger, brutal ermordet wurden.

Ernst Ludwig Ehrlich, Riehen/Basel

etr Gıinz, Prager Tagebuch 121 Hg VO Chava Pressburger. Aus
dem TIschechischen VO Eva Protousovä. Berlin Verlag, Berlin 2006 1972 Se1-
LenNn

Ilan Ramon, der israelische Astronaut, ahm 1mM Jahr 2003 eiıne Kopıe
der Zeichnung eınes vierzehnjährıgen jüdischen Jungen mıt Bord der
Raumfähre Columbia. „Mondlandschaft“ hei(ßt das Bild 1947 wurde 6S iın

rRu 3/2007748



Prag gezeichnet Di1e Columbia verglühte eım Wıedereintritt dıe Erdat-
mosphäre ausgerechnet Februar dem Geburtstag des Zeıich-
CIS5 etr (J1n7z Seın Name kam die Schlagzeilen In Prag ertfuhr davon
CIM Hausbesitzer Auf SC1HNECEIMM Dachboden hatte Zeichnungen und CI4 TA-
gebuch VO etr G1inz gefunden un aufgehoben Der Hausbesitzer meldete
sıch ber das Internet Di1e Schwester VO etr (G1nz Chava Pressburger die
SECeIT 1948 Israel eht siıcherte schließlich den Fund un 1e1ß C111 Buch SCr
stalten S1ie hofft damıt den Namen ihres Bruders endgültig AUS der Verges-
senheit reißen C476 Herzensangelegenheit für 1E

etr G1nz W ar CI Wunderkind Begabt wılsbegierig, sens1ibel musısch
un technısch iNnteresSsSiert un ungeheuer produktiv Mıt vierzehn Jahren
hatte fünf Romane vertaßt Zeichnungen gefertigt Graphiken Aquarelle
Er dichtete tüftelte, ftorschte Er W ar C111 iınd mMi1t orofßer Zukunft 1947
wurde Auschwitz ermordet EGE1IHS VO anderthalb Miıllionen jüdischer
Kınder Eıne versunkene elt och CH} Daar Zeichnungen leben WZGITEer In
SCINeEM Tagebuch beschreıibt etr SC1HIGI1 Alltag Prag, den Alltag
dreizehn vierzehnjährigen Jungen Er FEQISTIFICKT das Wetter beschreibt die
Jahreszeiten berichtet VO  — der Schule, Sagl MIit WE geSTrILLEN hat AD o

W as geschenkt hat Er Spiele die spielt, „Mensch ArSCIC dich
nıcht“ Tischfußball Schach der eintach Fangen Manchmal schreıbt
blofß „Nıchts Besonderes“ ber macht Tag für Tag Kıntragungen.

Und zwischen diesen gahnz alltäglıchen Bemerkungen finden sıch Aa
Beobachtungen der Entrechtung: die schleichende Ausgrenzung, die Nıe-
dertracht der Menschen, die sıch anbahnende Katastrophe. Das Kriegsge-
heul ber der Stadt die Meldungen der Zeıtung, das Attentat auf Hey-
drich Massaker Bombardements, Kriegserklärungen Alles gahz nüchtern
beschrieben hne Emotionen Eın hellwacher Junge als Chronist SO ent-
steht C114 Protokall auf dem Weg die Gaskammern „Iransport ach Po-
len heißt CS wıeder der “naCh Terezıin dıe tschechische Bezeıich-
NUung für Theresienstadt Mitschüler verschwinden Lehrer Nachbarn Der
Junge die Namen Immer wıeder Verabschiedungen Iränen Dann
die Verordnungen Der gelbe Stern den SC1INCINM Tagebuch zeichnet die
Vorladungen, dıie Zwangsarbeıt die Not Es o1bt Würstchen AaUs Hunde-
leisch Manche braten sıch Cr Krähe ZA® Mıttagessen Das Gesıcht der
Multter AISE turchtbar geschwollen > schreıbt CI „das kommt ohl VO den
Ersatzstoffen den Lebensmiuitteln (semüse un: bst 1ST den Juden VCI=

Sagl Dann dıe Enteignungen die Drangsaliıerungen Verprügelte Juden autf
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der Straißse Pullover mussen abgegeben werden, mıtten 1mM Wınter, be1 bıtte-
ET Kälte Schuhe werden eingezogen. Offentliche Verkehrsmiuittel dürten
VO Juden nıcht mehr benutzt werden. Zum Friseur gehen 1St verboten.
1 Das: W as heute Zanz gewöhnlich “  ISst schreıbt der Junge Anfang 1942,
„hätte 1ın eıner normalen Zeıt bestimmt Autsehen epreot.. Dıe Großmutter
wırd deportiert. Der Junge erhält die Vorladung. Im September 1944 sieht
ıh seıne 7Z7wel Jahre Jüngere Schwester das letzte Mal,; 1n der „Schleuse“
So NnNannten 1E Jene telle, der Zug ach Auschwitz abtfuhr. Gegen nde
gesteht Chava Pressburger das; W as für viele UÜberlebende eW1g schmerzhaft
blieb ‚Un ımmer wıeder stelle iıch M1ır dieselbe Frage, un:

nıcht ich.“
Es 1St eın berührendes Buch, bedrückend, bıtter Un traurıg, e1in herzzer-

reißendes Dokument. Sehr sorgfältig gemacht, lebevoll und schön gestaltet,
mMI1t Famıilienfotos un Aquarellen VO etr Gıinz, mMI1t Faksimiles Aaus seiınen
Tagebüchern. Das Buch 1St eiıne erstaunliche Ausnahme 1m schnellebigen
Verlagsgeschäft. Fur eıne kleine Ausstellung können VO Verlag 15 Tatfeln

eıne Leihgebühr bestellt werden. Chava Pressburger hat eın S:
ben 1ın Israel gefunden. S1e malt, Ist erfolgreich, verarbeıtet iın ihrer Kunst
se1it CIMn Paarl Jahren ‚ORöR auch die Zeıt Hıtler. Ihr eıgenes Tagebuch VO

Theresienstadt 1aber 111 sS1€e Lebzeıiten nıcht verötftentlichen. Die Enkel
sollen eines Tages arüber entscheıiden.

Stefan Berkholz, Berlin

Hans ermann Henrıx, Gottes Ja Israel. Okumenische Studien christli-
cher Theologie. SK{ Bd 0X Instıtut Kıiırche HN: Judentum, BerlinZ 262
Seıten.

Der Direktor der Bischöflichen Akademıe Aachen und renommıerte
Gesprächspartner 1in der Begegnung VO Christen un: Juden Hans Her-
I1Lanlil Henr1x legt 1er eıne gewichtıge Sammlung seiner christlich-theologi-
schen Studien VOT vertaflt 1m weıtesten ökumenischen Sınne. Füntfund-
ZWanZzıgz Jahre Arbeiıt Thema Aäfßt Revue passıeren und Ze19t, da{ß
Kırchen 117 Christen mIıt der tradierten „Lehre der Verachtung“ (Jules
[SAaC) gebrochen haben un: sıch ach der Schoa eıne israelfreundliche
Theologie emuühen. Das Motto „Gottes ja Israel“ (vgl Kor 119
W1 I'd bıblisch un: fundamentaltheologisch durchbuchstabiert dem
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